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* Die Leiche der Kaiſerin Eliſabeth 


iſt am Freitag in der Kapelle der Wiener Hofburg aufgebahrt 
worden. Nach der Einſegnung wurde der Bevölkerung der Zu- 
tritt zu der auf einem Schaubette in geſchloſſenem Sarge aus⸗ 
geſtellten Leiche geſtattet. An drei Altären wurden bis zum 
Mittag unausgeſetzt von halber zu halber Stunde Seelenmeſſen 
—— Die Wiener ſtrömten ſeit 8 Uhr früh in gewaltigen 

engen herbei. Der braune Metallſarg weiſt keinerlei Zierrath 
auf. Den einzigen Schmuck bildet ein goldenes Kreuz in der 
Mitte. Schwarzer, golddurchwirkter Brokat deckt den Sarg, auf 
dem nur vier Kränze der Kinder und Enkel der Verewigten 
liegen. Die übrigen ſehr zahlreichen Kränze befinden ſich längs 
der Kirchenwände Die Leiche liegt mit den Füßen nach dem 
Hochaltar, mit dem Kopf nach dem Eingang der Stiche hin. 
Zu Häupten des Sarges ſieht man Kaiſertrone, Königskrone, 
den Erzherzoghut und verſchiedene Orden, zu Faßen einen 
ſchwarzen Spitzenfächer und ein Paar weiße Handſchuhe. An 
den vier Ecken des Natafalks halten Leibgardiſten mit gezogenen 
Degen Ehrenwache. Das Publikum wurde in Abtheilungen zu 
80 die 40 Perſonen eingelaſſen. Die angeſammelten Menihen- 
— ganze N Die Bevölkerung wollte 

n. daß der rg definitiv geil 

und hoffte, die ſchönen Züge noch . 9 ſehen. 1 

Der Strom der Wiener Bevölkerung zur Hofburg ⸗ Pfarrkirche 
dauerte ungeſchwächt den ganzen Tag fort. Als die Kirche 
um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen wurde, harrten noch Tauſende 
vor derſelben des Einlaſſes, der ihnen nicht mehr werden konnte. 
Die Ordnung wurde keinen Augenblick geſtört. Von etwa 8 
Obnmachtsanfällen infolge des Drängens und der Hitze abgeſehen, 
find keinerlei Unglücksfälle vorgekommen. — Nachmittags 5 / Uhr 

erfolgte in feierlichſter Weiſe die Niederlegung von zwei Kränzen 
der beiden Häuſer des ungariſchen Reichstages durch deren 
Präfidenten. Früher waren ſolche der beiden Häuſer des Reichs ⸗ 
rathes und der Stadt Wien niedergelegt worden. Im Laufe 
des Tages und des Abends trafen an Fürſtlichkeiten in 
Wien ein: König Alexander von Serbien, die Großherzoge von 
Deimar und Oldenburg, Fürſt Ferdinand von Bulgarten, Prinz 
Albert von Belgien, der Herzog von Alen gon, ſowie die Vertreter 
der Königin der Niederlande, des Herzogspaares von Cumberland 
und der Königin von Hannover. 

Wie heute noch berichtet wird, kniete der Ratjer nach Be⸗ 
endigung der Einſegnung der Leiche am Donnerſtag zu Häupten 
des Sarges nieder und küßte wiederholt den Sarg. Später 
richtete — Raiſer an die Gräfin Sztaray dis Frage: „Hat Ihre 
Majeſtät ſchwer gelitten?“ worauf die Gräfin erwiderte: „Ich 
glaube nicht, Majeſtät. Ihre Majeſtät war bald in tiefe Ohnmacht 
gefallen und wurde durch den letzten Seufzer bald erlöſt.“ 

Heute (Sonnabend) Nachmittag findet das feierliche Leiche n⸗ 
begängniß ſtatt. 

Die Genfer Sicherheitspolizei verhaftete 
Donnerſtag Abend um 11 Uhr einen Italiener Giovanni Silva, 
der im Verdacht ſteht, ein Mitſchuldiger Lucche n i's zu 
fein. Silva ſoll die Vorgänge bei der Begehung des Verbrechens 
in allen Einzelheiten wiedergegeben und bezüglich des Mörders 
bewundernde Aeußerungen gethan haben. Eine telegraphiſche 
Meldung aus Bu da pe ft beſagt, wahrſcheinlich habe ſich Luccheni 
einen falſchen Namen beigelegt und heiße in Wahrheit 
Surciatt. Zucheni wurde einem Offizier des Regiments, 


Der gute Papa. 
Novellette von F. v. Kapff⸗ Eſſenther. 
(Nachdruck verboten.) 

Von Kleinauf an hatte Georg gehört, daß er einen be⸗ 
ſonders guten Papa hätte. Es war dies ein um ſo größeres 
Stück, als der Knabe ſchon ſehr früh feine Mutter verloren hatte. 
Und wirklich, er Hatte von feinem Papa nichts anderes erfahren, 
als Güte und Liebe. Niemals war ihm ein Wunſch verſagt 
worden, kaum batte er von ſeinen Lippen je ein Scheltwort 
empfangen. Papa war beinahe zu gut. Allerdings war Georg 
auch immer beſcheiden, fleißig und dankbar geweſen. Vater und 
Sohn hatten gar keine Aehnlichkeit mit einander. Der Knabe 
war das Ebenbild ſeiner Mutter, unſcheinbar, in ſich gekehrt, der 
Vater, mit den erſten Silberfäden in ſeinem üppigen Lockenhaar, 
noch immer ein ſchöner Mann, von hinreißender Liebenswürdig ⸗ 
keit, lebensluſtig, immer gut gelaunt. Rein Wunder, daß Georg 
ſeinen Vater anbetete. 

Nur leider bekam er ihn ſelten zu Geſichte. Papa war viel 
auf Reiſen, amüſirte ſich irgendwo, überließ fein Rittergut dem 
Pächter und ſein n Sohn einem Penſionate. 

In den Ferien hatte Georg immer denſelben Hofmeiſier, 
einen Unterlehrer des Inſtitutes, einen braven korrekten jungen 
Menſchen mit großem Appetit und ſtets ſchwarz umränderten 
Fingernägeln. 

Georg war eben 17 Jahre alt geworden und verbrachte 
ſeine Ferien allein mit dem Hofmeiſter auf dem väterlichen Gute. 
Seine kleine, um viele Jahre jüngere Schweſter wurde in einer 
Anſtalt in Brüſſel erzogen und * — niemals nach Hauſe. Papa 
beſuchte fie, wenn er nach Paris reiſte. Dieſe Sommerferien 
ſollten beſonders bedeutungvoll werden für Georg. In feinem 
jungen, vereinſamten, nach Liebe lechzenden Herzen war eine 
Leidenſchaft eniflammt für die ſchöne blonde Tochter des Pächters, 
die wie eine kleine Prinzeſſin ausſah. Sie war hochmüthig, 
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dem er nach feiner Angabe angehörte, gegemübergeftellt und theilte 
m Zögern die Namen ber Offifiere mit, unter denen er ge 
ent hatte. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 17. September. 


Der Raiſer traf von feiner Reife nach Prenzlau, woſelbſt 
er den Manövern des Gardekorps beiwohnte, am Donnerſtag 
Abend im Marmorpalais zu Potsdam wieder ein. Im Laufe 
des Freitags machte er einen Spazierrütt und hörte den Vortrag 
des Kriegs miniſters v. Goßler. Abends reiſte der Monarch 
nach Wien ab. 

An die 51. Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins in Ulm iſt folgendes Telezramm gelangt: „Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſt fi herzlich 
gefreut, von der 51. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins 
jo freundlichen Gruß und treue Segens wünſche für Allerhöchſtihre 
Paläſtina⸗Reiſe zu erhalten. Seine Majeſtät laſſen beſtens 
danken und der Guſtav Adolf Sache eine immer weitere Aus» 
breitung im deutſchen Vaterlande wünſchen. Auf Allerhöchſten 
Befehl von Lucanus, G h. Kabinetsrath.“ 

Der Reiſeplan des Kaiſerpaares für den 
Aufenthalt in Pa lä ft in a ſoll in einigen Punkten geändert 
werden. Da der von Haifa über Cäſarea nach Jaffa führende 
Weg ſehr ſchlecht iſt und ſich die Ausbeſſerungsarbeiten infolge 
der Verwehungen als unzulänglich erwieſen haben, wird voraus⸗ 
ſichtlich eine andere Straße gewählt werden, falls nicht überhaupt 
mit Rückſicht auf die Kaiſerin gänzlich andere Dispositionen 

getroffen werden. Das Reiten oder Fahren auf den immer 
legten Straßen des Gebirgslandes iſt bei dem großen 
Umfang der zurüczulegenden Strecken ganz außerordentlich 
ſtrapaziös E: iſt daber nicht unmöglich, daß der Katſer die 
größeren Landreiſen, namentlich nach dem Kloſter Marſaba und 
nach Tiberias, allein ausführen wird, während ſeine Gemahlin 
— 1703 dieſer Zeit in Jeruſalem bezw. in Haifa oder Nazareth 

Gerüchte über eine Erkrankung des greifen Prinz⸗ 
regenten Luitpold von Bayern waren am Freitag ver⸗ 
ſchiedentlich verbreitet. Dieſelben find jedoch in jeder Bezſehung 
unbegründet und vermuthlich darauf zurückzuführen, daß der 
Prinz bei feiner Rückkehr aus dem Manövergelände angegriffen 
ausſah. Am Freitag trat er die Reiſe nach Wien an. 

Erfunden iſt ferner eine Nachricht, welche geſtern Karls⸗ 
ruhe durchlief: 
während des Mandvers ein Attentat verübt worden. Nichts iſt 
daran wahr. 

Das von Moritz Buſch in London veröffentlichte Werk 

„Geheime Blätter aus Bismarcks Geſchichte“ 
iR zwar drei Bände ſtark, enthält aber kaum etwas Neues, was 
von größerer Wichtigkeit wäre. Nicht einmal über den Rücktritt 
des Fürſten und deſſen Urſache wird der Wiſſensdrang geſtillt. 
Es find meiſt nur Urtheile Bismarcks über hochgeſtellte Perſön⸗ 
lichkeiten, die drei Kalſer etc., von denen man zu hören bekommt. 
Auch über den Rücktritt Bismarcks verbreitet ſich Buſch, jedoch 
beſitzen wir aus dem Abſchiedsgeſuch des Fürſten viel genauere 
Kenntniß der Einzelheiten als aus der Buſch'ſchen Darſtellung. 
Ein Vergleich vor dem öſterreichiſchen Kriege, eine gütliche Ver⸗ 


ſchlagfertig und ſpröde. Immer trug ſie lichte kleider und Georg 
ahnte nicht, wie viel Schelte ſie darum von ihrer Mutter bekam. 
Ella war von engelhafter Güte gegen den jungen Baron Georg, 
aber er wagte ihr nie von ſeiner Liebe zu ſprechen, weil er 
erſteus zu ſchüchtern war, zweitens weil der Hofmeiſter niemals 
von ſeiner Seite wich. Und doch einmal, ein einziges Mal, 
wollte er Ella ſein Herz ausſchütten und dieſer Augenblick erſchien 
ihm wie der Höhepunkt ſeines ganzen Lebens. 

Da kam der gute Papa plötzlich zu Beſuch, auf der Reiſe 
von einem Seebad in's andere, nur um feinen lieben Jungen 
wiederzuſehen, ein paar Tage mit ihm zu verleben. 

Natürlich hatte er den Koffer voll koſtbarer Geſchenke für 
den Sohn; auch der Hofmeiſter wurde reichlich bedacht. Mehr 
denn je erſchien Georg ſein Vater als der edelſte, beſte und ſchönſte 
aller Menſchen, vor allem als der Liebenswürdigſte. Trotzdem 
vergaß er keinen Augenblick die höre Ella und ging im ſtillen 
mit ſich zu Rathe, ob er ſich ſeinem Vater anvertrauen ſolle. In 
vier bis fünf Jahren war es doch möglich, daß Ella die Seine 
wurde. Der gute Papa würde gewiß nichts dagegen haben. Es 
gab ein vorzügliches Diner mit ſtarken Weinen, Papa verſtand 
zu leben und bewirthete bei dieſer Gelegenheit auch verſchiedene 
ſeiner Getreuen und ſeiner Nachbaren. Der Herr des Hauſes 
war in fröhlichſter Laune, neckte den Hofmeiſter und ſchenkte ihm 
ein Glas nach dem anderen ein. Der Baron ſelbſt trank fo 
ziemlich das Doppelte ohne eine üble Wirkung zu verſpüren, 
während der pflichtgetreue Kandidat, der nicht zu widerſprechen 
wagte, jahr wenig vertrug 

Kaum daß die Tafel aufgehoben worden, fiel er auf das 
Sopya im Billardzimmer und ſchnarchte heftig g. 

Papa machte ſich auf den Weg, um die Wirthſchaktegebäude 
u beſichtigen. Er nannte dies einen kleinen Spaziergang durch 
ein Königreich forderte ſeltſamerweiſe den Sohn nicht auf, ihn 

begleiten. 

Georg meldete en auch nicht dazu, denn er war ja frei! 
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des öſterreichiſchen Finanzminiſters geſcheitert fein. - 

Dem früheren Begleiter des Majors v. Wißmana Dr. 
phil. Bumiller, bisher als Hilfsarbeiter in der Kolonialab⸗ 
thellung des Auswärtigen Amts beſchäftigt, iſt der Charakter als 
Beoationsrar verliehen worden. 

Die Flottenmandver wurden am Freitag mit einer 
Uebung beendet, welche das Bombardement und die Einnahme 
Wilhelmehavens vorſtellte. — Der Kaiſer hat angeordnet, daß 
200 Marinematroſen, je 100 von der Picht „Hohenzollern“ und 
von dem Kreuzer „Hertha“, den kaiſerlichen Zug von Jaffa nach 
. begleiten. 

Oſtaf rita ſteht der erſte Schritt zur endgültigen 
S mit dem Rongofiaate bevor. 
Wie aus Dar es⸗Salaam nach der „Voſſ. Big.” verlautet, beabſichtigt 
der Gouverneur einen Zug bis zum A ußerften 
Welten von Deuti-Oftafeila zu machen. Er joll den Zweck 
haben, Unterlagen zu gewinnen für die ſpätere genaue Feſtlegung 
der Grenze zwiſchen unſerem Schutzgebiet und dem Kongoſtaat 
nördlich vom Tanganyka. 

Ueber die Feſinahme zweier franzöſiſcher 
Soldaten auf deut ſchem Gebiet wird gemeldet: Zwei 
Soldaten des Jägerregiments in St. DIE hatten am Sonntag 
die Gelegenheit benutzt, die Kirchweih in dem deutſchen Flecken 
VBourge⸗bruche in Zivilkleidung zu beſuchen. Auf dem Rückwege 
Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr kamen fie an der Gens darme⸗ 
rieſtation vorbei und fielen dort durch ihr Benehmen auf. Als 
ſie nach ihren Perſonalakten gefragt wurden ergriff einer derſelben 
die Flucht nach der Grenze zu, wurde aber feſtgehalten und ergriffen, 
wobei er thätigen Widerſtand leiſtete. Auf die Station gebracht, 
gaben beide falſche Namen an. Als fie fpäter ins Amtsgericht 
Schirmeck eingeliefert wurden, ſah man, daß beide franzöfiſche Militär- 
hemdentrugen. Si: geſtanden nunmehrein Angehörige des genannten 
Jägerregiments zu fein und nannten ihre richtige Namen. Vor⸗ 
ausſichtlich dürften fie von dem Amtsgericht Schirmeck wegen 
falſcher Namens angabe, beziehungsweiſe wegen Widerſtands abge- 
urtheilt werden. 

Ein Erlaß des Staatsſekretärs des Reichs ⸗ 
poſtamts v. Podbielski warnt die Poſtunterbeamten, 
die Wochenſchrift „Deutſcher Poſtbote“ zu leſen, die von einem 
aus dem Dienfte entlaſſenen Poſtaſſiſtenten herausgegeben werde 
und die Unterbeamten zu agitatoriſchem Vorgehen gegen die Bes 
hörde aufreize. Der Staatsſekretär hebt in feinem Rundſchcelben 
hervor, daß es eins der Hauptziele ſeiner Amtsthätigkeit jet, für 
das Wohl feiner Untergebenen zu wirken; dafür beanſpruche er 
aber auch deren volles Vertrauen und das Fernhalten von Ten⸗ 
denzen, die dieſem Anſpruch entgegenwirken. 

Eine Deputation des „(Central verbandes ſtädtiſch er 
Haut⸗und Grundbeéſitzervereine Deutſchlande“ 
hatte dieſer Tage eine Audienz beim pfeußiſchen Finanzminiſter 
jowie in den preußischen Mintiterien des Innern und der Land 
wirthſchaft. Der Verband ſtrebt ſchon ſeit längerer Zett eine 
Hebung des ſtäbtiſchen Realeredits durch Schaffung 
von Pfandbriefämtern nach Art der Landſchaften an, 
weil die Bedin zungen der Hypotheken-Banken für die Hypotheken⸗ 
Schuldner angeblich drückend find und die Sparkaſſen ſich für 
die Beleihung von 3 als unzureichend erwieſen haben. 
Der genannte Verband halte deshalb vor Jahresfriſt die Schaffung 
eines Pfandbriefamts zunächſt für die Provinz Brandenburg 
—— —-— . — — — — — 


Seit Menſchengedenken war ihm das nicht paſſict. Er 
faßte Muth er wollte ſofort mit Ella ſprechen. Nur ein einziges 
ermunterndes Wort von ihr, und noch heute Abend würde er 
ſeinem Vater alles geſtehen. 


Es begann eben zu bämmern. Georg wußte genau, daß 
das ſchöne Mädchen um dieſe Stunde unter der großen Weide 
mit den herabhängenden Zweigen am Teiche ſaß. Der 
Jüngling überſtieg, um unbemerkt zu bleiben, den Stacket⸗ 
GN; welcher den Garten des Pächters von dem Schloßpark 
trennte. 

Wirklich fand er Ella unter dem alten, herrlichen Weiden 
baum. Nur küßte fie ſchon ein anderer und dieſer andere war der 

gute Papa. Unbemerkt, in einem unbeſchreiblichen Aufruhr der 

Gefühle, ſchlich ſichzder arme Junge davon. Von dieſem Augen- 
blick an riß er die Liebe zu Ella aus ſeinem Herzen. Aber in 
ihm blieb die Eiferſucht gegen den jugendlichen Vater, der ihm 
zum Rivalen geworden. 

Bald darauf heirathete Ella mit Zuſtimmung des Herrn 
Baron einen ſchmucken Forſtadſunkten. Das Liebesspiel des 

guten Papa war wohl nur ein oberflä pliches geweſen, aber Georg 

blieb eiferſüchtig und mißtrauiſch gegen feinen Vater. Es wurde 
ihm manches verſtändlich, was ihm von ſeiner Mutter erzählt 
worden war. Dieſe Mutter, welcher Georg ähnlich ſah, war in 
qual voller Eiſerſucht dahingewelkt, weil fie einem unwiderſtehlichen 
Manne angehörte, der aus kleinen, wenn auch harmloſen Liebes⸗ 
abenteuern nie herauskam. 

Der arme Giorg trat nun dieſe traurige Erbſchaft an. 
Als er heranwuchs, hatte er mehr Gelegenheit, ſeinen Vater zu 
beobachten. Papa amüſirte fi immer und hatte das Haus voll 
Gäſte, es war garnicht zu begreifen, wo er die hernahm. Und 
immer wieder machte Georg die Erfahrung, daß ſein Vater 
unendlich mehr Glück bei den Damen hatte als er, der junge 
Student. Das Univerſitätsleben hatte Georg wenig verändert. 


2Zd zwar in Anlehnung an die Pro vinzialverwaltung geplant. ö 
he Brootosialaustguß ſtand dem Plane auch ſehr ſympathiſch 


Der 
gegenüber, der Provinziallandtag jedoch batte ſich, weil die in 
demſelben vertretenen Adgeordneten der Städte von einem ſolchen 
Inſtitutl eine Schädigung der Sparkaſſeneinnahmen befürchteten. 
ablehnend verhalten Nunmehr hat der Fentralverband des halb 
beſchloſſen, in den bethetltgten Rreiſen ſelbſt die Mittel zur Er⸗ 
richtung eines brandenburgiſchen Pfandbriefamts zu beſchaffen. 
Finanzminiſter v. Miguel, der mit den Abgeordneten des 
Verbandes ſich eingehend über den von ihm ſelbſt früher ein aal 
vorgeſchlagenen Plan unterhielt, ſagte ihnen weiteſtgehende 
Förderung des letzteren ſeitens der Regierung zu, fo daß die 
Errichtung dieſes Pfandbriefamt 
und weitere Errichtungen von Pfandbriefämlern jedenfalls bald 
folgen werden g b 

Daß die öſterreichiſche Grenze für die Schweine⸗ 
einfuhr alsbald geöffnet werden würde, war ſchon vor 
einigen Tagen angekündigt worden; jetzt hat im landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein zu Gleiwitz der Landesälteſte v. Roſenthal diefe 
Angabe als zutreffend bezeichnet. Mit der Aufhebung der 
Grenzſperre würde aber ein Sinken der Schweinefleiſchpreiſe Hand 
in Hand gehen. N 

Die Berliner Anarchſſten werden gegenwärtig 
ſcharf überwacht. Ein beſonderes Augenmerk hat dortigen Blättern 
zufolge die Polizei auf die Ausländer, da fi dieſe viel fa⸗h 
unter falſchen Namen aufhalten. Es ſind übrigens in den letzten 
Tagen mehrfach ausländiſche Anarchiſten von Berlin abgereiſt, da 
ſie der Gefahr einer Ausweiſung entgehen wollten. 


Ans land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
Wien zufolge lenkte Graf Nigra neuerdings die Aufmerkſamkeit des Grafen 
Goluchowski auf die Gefahren, welche die neuen Unruhen gegen 
die Italiener in Trieſt und an anderen Orten im Gefolge haben 
könnten. Graf Goluchowski verſicherte den Grafen Nigra, der Kaiſer habe 
perſönlich genaue Befehle gegeben, um eine Wiederholung der Unruhen zu 
verhindern. — Dieſelbe Agentur meldet aus Trieſt: Der Statthalter 
begab ſich heute früh zu dem italieniſchen Konſul, um demſelben fein Be⸗ 
dauern über die letzten Ereigniſſe auszuſprechen und ihn zu verſichern, 
1 er der Polizei alle Maßregeln zum Schutze der Italiener ge⸗ 
troffen ſeien. 

Orient. Konſtantinopel, 16. September. Nach einer Mel- 
dung aus Kandia von geſtern iſt die Einführung des Zehntenbureaus und 
die engliſcherſeits verlangte Demolirung der Häuſer, aus welchen auf die 
Engländer geſchoſſen wurde, bereits durchgeführt. Dagegen iſt die Aus⸗ 
lieferung der Urheber der Unruhen noch nicht erfolgt. er Termin zur 
Erfüllung dieſer und der dritten von den Engländern geſtellten Bedin⸗ 
gungen lief heute ab. Sonnabend ſind von Odeſſa 1000 Mann abge⸗ 
gangen, wovon 400 zur Ergänzung zweier bereits in Kandia befindlichen 
Bataillone beſtimmt find. Gegenwärtig find in Kandia 2300 Engländer, 
je 2000 Franzoſen und Italiener und 7 zum Schutz der Vuiche gelandete 
Ruſſen. Geſtern richtete die Pforte neuerlich eine lange Cirkulardepeſche 
an die türkiſchen Botſchafter in London, St Petersburg, Paris und Rom, 
worin die Herbeiführung einer Verſtändigung behufs Einleitung einer ge⸗ 
meinſamen Aktion ſeitens der Admirale und der türkiſchen Truppen ver⸗ 
langt wird. — Es verlautet, der türktſche Botſchafter in Petersburg ſei 
angewieſen worden, auf den Abrüſtung svorſchlag des Zaren 
u antworten. Die Pforte müſſe in Folge des letzten Krieges ihre 

üftungen ergänzen. Die Inſtandhaltung der gegenwärtigen Wehrkraft 
entſpreche dem weitaus gedehnten Staatsgebiete und diene zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des status quo. Die Pforte ſei zwar bereit an der Konferenz 
theilzunehmen, wünſche jedoch deren Programm zu kennen. 


Provinzialuachrichten. 


— Culm, 16. September. Ein neues bedeutendes Unternehmen, eine 


weſtpreußiſche Konſervenfabrik mit Dampfberrieb, iſt von 


der Handesgeſellſchaft Wolff und Wroczynski gegründet worden. Der Des 
trieb wird am 1. Oktober eröffnet. Die Fabrik ſoll die verſchiedenſten 
Konſerven herſtellen, insbeſondere aber Preißelbeeren verarbeiten. 

— Schwetz, 15. September. (Beſitzwechſel) Das 550 Morgen 
gie Gut Heinrihsbdorf iſt von der Poſener polniſchen Parzellirungs⸗ 

ank zu Parzellirungszwecken angekauft. 

— Graudenz, 16. September. Der ruſſiſche Unterthan Schmiede⸗ 
geſelle Bolislaw Dardynz ki iſt nach einer wegen Hausfriedensbruchs 
in Graudenz verbüßten Gefängnißſtrafe des Landes verwiejen 
worden und wird über die ruſſiſche Grenze befördert werden. 

— Löban, 14. Sepiember. (G.) Auf dem chauſſirten Wege, der die 
beiden Städte Löbau und Neumark verbindet, wird bei dem Bahnhaus 
Zajonskowo durch die Einmündung der von Linowitz kommenden Chauſſee 
ein Dreieck gebildet. In dieſem Dreieck iſt eine Steingruppe mit einem 
hoch herausragenden Stein als Wegweiſer aufgeſtellt. An dem Stein iſt 
eine eiſerne Gedenktafel angebracht, auf welcher dem Herrn Vandrath von 
Bonin für feine hervorragenden Bemühungen, das Wegenetz des Kreiſes 
immer weiter auszubauen, der Dank der Kreis⸗Eingeſeſſenen ausgeſprochen 
iſt. Die Steingruppe tft mit Epheu und Blumen umfaßt und mit einer 
niedrig gehaltenen Tannenhecke eingefaßt. In den Ecken ſind ein eiſernes 
Kreuz mir den preußiſchen und zwei Sterne in den deutſchen Farben, in 
Steinmofait aufgeführt, in den Raſen eingebettet. An dieſem Schmuckplatz 
haben in letzter Zeit in mehreren Fällen ruchloſe Hände unvernünftige 
Zerſtörungen verübt. Die ſchwarze Mitte in den beiden Steinen wird 
ſtets hergusgekratzt und fortgeworſen, ſo daß nur roth und weiß vertreten 
bleibt. Seit dem 10. Juli iſt auch die Gedenktafel zu einem Theil abge⸗ 
ſchlagen Hoffentlich gelingt es, die Thäter, welche konſequent beſtrebt zu 
En 1 die Zuſammenſtellung der deutſchen Farbe zu beſeitigen, zu 
entdecken. 8 


er blieb eraſt, gewiffenhait, etwas schwerfällig im geſellſchaſtlichen 
Verkehr. 


Der leichtſinnige Papa ſchien garnicht zu bemerken, wie 
zurückhaltend ſein Sohn blieb trotz aller väterlichen Zärtlichteit. 


Die peinliche Erinnerung von damals laſtete noch immer auf 


ſeinem kindlichen Herzen. 

So zog er es einmal vor, die Sommerferien lieber zu einer 
Gebirgstour zu benutzen als zu einem Beſuch im Vaterhauſe, wo 
Papa ſich wie gewöhnluch amüſirte. 

Im nächſten Frühling erfuhr Georg, daß feine nunmehr 
15jährige Schwefter, bie er als Kind nur einige Male flüchtig 
geſehen, aus der Brüſſeler Penſion zurück ſel und mit ihrer Gou⸗ 
vernante auf dem väterlichen Gute weilte. Soeben waren die 
Oſterferten herangekommen, und er eilte nach Haufe, well fein 
einſames. liebebedürftiges Herz ſich nach der jugendlichen Schweſter 
ſehnte. Schon auf dem Bahnhof erfuhr er von dem Kutſcher, 
daß ſein Papa nicht daheim ſei, ſondern zum Beſuch vei der 
neuen Gutsnachbarſchaft, einer ſehr feinen Dame, einer, wie der 
Rutſcher ſagte, „Schportlädi“. ö 

Georg ſeufzte. So trieb der gute Papa noch immer das 
alte S 


ihm an den 
wie aus dem 


wenigen Tagen kam Georg zu dem Entſchluſſe, nicht 


5 1 | weite Js zu ſtudiren, ſondern Landwirth zu werden und immer 


nun als geſichert gelten kann 


er auf den Vater zu und ſchüttelte ihn an 
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— Mewe, 1 PL Jtember. Heute um 
find zwiſchen Morroſchin und Pelplin, ungefähr 


vom Perſonenzuge zwei Kühe über fahren. Der Zug mußte unters 
wegs halten, um die Räder von den Fleiſchtheilen zu reinigen. Es trat 
her e von ungefähr 10 Minuten ein. — Das Gutsbeſitzer 
Por gau'ſche Ehepaar zu Adl. Liebenau feierte geſtern das Feſt der 
oldene n 8 Herr Gemeindeborfteher von Helden überreichte 
a Jubelpaar die Ehejubiläumsmedaille. 4 
„ Elbing, 16. September. Die Haffufer bahn wird neueren 
Meldungen zufolge voraus ſichtlich bereits am 15. Dezember d. Js. ihren 
Betrieb eröffnen können. cf 

Elbing, 16. September. In der Familie des Arbeiters Sedig 
er 5 die Ruhr ausgebrochen. Zwei Kinder find bereits daran 
geſtorben. g 

— Pr. Holland, 16. September. Der Kreistag erklätte ſich mit 
dem Bau von drei Kleinbahnen einverſtanden, bewilligte eine 
Zinsgarantie von 10 000 Mark jährlich auf 43 Jahre und genehmigte die 
Benutzung der Kreischauſſeen für die Kleinbahnen. . 

— Danzig, 16. September. Zur Erweiterung des 
Landeshauſes hatte der letzte weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag den 
Ankauf des Grundſtücks Neugarten 25 zu Bureauzwecken für 45 000 Mark 
beſchloſſen. Bereits zum 1. Oktober wird dieſes Grundftüd von ſeinen Be⸗ 
wohnern geräumt und der Umbau dann jogleih in Angriff genommen 
werden. — Das geſtern bei der Kaiſerlichen Oberpoſtdireklion abgehaltene 
Poſt⸗Aſſiſtenten⸗Examen haben die Poſtgehilſen Herrmuth⸗ 
Marienburg, Duwe ⸗Graudenz und Gleiſer⸗Pelplin beſtanden. — Am 
12. d. Mis. brachen aus dem Gerichtsgefängniß zu Carthaus 
wei Danziger Strafgefangene aus und entkawen, trotzdem ihre Flucht ſo⸗ 
fort bemerkt und die Verfolgung aufgenommen wurde. Sie hatten die 
Flucht über eine hohe Mauer, die mit ſpſtzen Stacheln verſehen war, be» 
werkſtelligt. Geſtern wurde hier auf der Straße einer der Entwichenen, der 
Arbeiter Max Retz ki, erkannt und zur Haft gebracht. R. war kurz vor 
dieſer Flucht bereits einmal aus dem Geſfängniß in Carthaus bei der 
Außenarbeit entwichen und in Danzig wieder eingefangen worden. ann 
hatte er im Carthäuſer Gefängniſſe disziplinariſche Maßregeln über ſich er⸗ 
gehen laſſen müfſen und entwich bei der nächſten ſich ihm bietenden Ges 
legenheit wieder, wie er angab, weil ihm das Eſſen zu ſchlecht ge⸗ 
weſen ſei. () Der hartnäckige Ausreißer wurde vorläufig in das hieſige 
Gerichtsgeſängniß eingeliefert. (Vielleicht nimmt man aber in Zukunft bei 
der Zuſammenſtellung des Menus für den Gefangenen Retzki etwas mehr 
Rückſicht auf die kulinariſchen Neuheiten der Saiſon, als da jetzt find Reb⸗ 
hühner, Hafen ꝛc. ) f 

— Tilſit, 16. Auguſt. Dem „Berl. Tgbl.“ wird von hier gemeldet, 
daß die Freiſinnigen beabſichtigen, für die Landtagswahl 
den Landgerichtsdirektor Wittko als Candidaten aufzuſtellen. 

— Königsberg, 14. September. Eine ſeltene Erſchei nung 
hatten am Dienſtag Morgen mehrere Hafffiſcher aus Nautzwinkel und 
Wargen Gelegenheit zu beobachten. Kurz vor den in Reiſekähnen auf der 
Höhe des Brandenburger Hafens Befindlichen ſtieg aus den Wogen plötz⸗ 
lich eine Waſſerſäule etwa 50 Meter hoch empor, oben fontänenartig 
auseinanderſprühend und die ganz Verblüfften, die in nur ga geringer 
Entfernung vorüberfuhren, von oben bis unten durchnäſſend. Une zweite 
Waſſerhoſe wurde nicht weiter bemerkt. 6 

— Königsberg, 14. September. (Preſſe⸗ Verein.) Einige 
Redakteure weit» und oſtpreußiſcher Zeitungen beabſichtigen die Gründun 
eines „Prejjer Vereins für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen.“ Zwe 
des Vereins ſoll u. A. ſein: Pflege der Kollegialität, ſchieds gerichtliche 
Schlichtung von Streitigkeiten, Unkerſtützung unverſchuldet in Noth ge⸗ 
rathener Mitglieder bezw. deren Hinterbliebener. Eine vorbereitende Ver⸗ 
ſammlung findet Sonntag, 25. September, Vormittags 11 Uhr, im Reſtau⸗ 
rant „Hochmeiſter“ in Königsberg ſtatt. 

— Enydtkuhnen, 14. September. Der ruſſiſche Gänſe⸗ 
handel entwickelt ſich in dieſem Jahre zu einer bisher wohl nie ge⸗ 
kannten Höhe. Faſt täglich werden 20» bis 300.0 ruſſiſche Gänſe auf 
der hieſigen Bahnſtation abgeſandt, und Montag betrug die Zahl der hier 
nach Berlin etc. verladenen Gänſe ſogar mehr als 42 000. 

— Aus Oſtpreußen, 14. September. Oſtpreußiſches Ob ſt 
iſt in dieſem Jahre für die königliche Tafel angekauft worden. Es 
find für gepflückte, ausgeſuchte und einzeln in Seidenpapier gewickelte 
Aepfel 40 Mark pro Scheffel gezahlt worden. 

— Bromberg, 16. September. Am Sonntag, 18. d. Mts., findet in 
der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle eine Bezirks⸗Borturnerſtunde 
unter Leitung des Bezirks⸗Turnwarts Herrn Günther ſtatt. Vertreten find 
die Vereine Wongrowitz, Schulitz, Nakel, Schwetz (2) und Bromberg 2). 
Nachmittags 4 Uhr werden auf dem Platze am Förſterhäuschen Turnipiel 

eübt. Be 5 (jähriges Bürgerzubiläum begingen am 
Mittwoch te Schuhmachermeiſter Fliegel und Alexander Kunczewski von 
hier. Der Magiſtrat ließ den Jubllaren ein Glückwunſchſchreiben und eine 
Geldſpende überreichen. — Wegen einer nothwendig gewordenen Reparatur 
an der 2. Schleuſe mußte geſtein der Betrieb im Kanal von Mor⸗ 
gens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr eingeſtellt werden. — Die groß e 
Liebesgabe des Gaſtav⸗Adolf⸗Vereins in Höhe von 19 287 Mark 
wurde geſtern auf der in Ulm ſtattgehabten 51. Hauptverſammlung des 
Vereins der Gemeinde Oſielsk bei Bromberg zugewendet. — Uebel 
zugerichtet wurde im einer der letzten Nächte in Jägerhof ein ver⸗ 
meintlicher Kartoffeldieb. Der Beſitzer eines dortigen Kartoffelfeldes fand 
auf dieſem in der Nacht einen Mann vor, der an der Erde lag und an⸗ 
ſcheinend ſchlief. Da dem Beſitzer in den vorhergehenden Nächten dom 
Felde Kartoffeln geſtohlen worden waren, ſo glaubte er in dem Schläfer 
den Dieb ertappt zu haben. Er fiel daher mit feinem Begleiter ohne 
weiteres über ihn her und prügelte ihn unbarmherzig durch. Dabei iſt 
dem Mann der rechte Oberſchenkel gebrochen worden. Der Schwerverletzte 
wurde borgeftern nach dem Krankenhanſe in Bleichfelde gebracht, wo er fig 
in ärztlicher Behandlung befindet. Gegen die beiden Perſonen, die den 
Mann mißhandelt haben, iſt die Unterſuchung wegen Körperverletzung ein⸗ 
geleitet worden. 

— Bromberg, 16. September. (Beſitzwechſel.) Die 4900 
Morgen große Herriheft Rzad kowo Bezirk Bromberg, mit großer 
Dampfbrennerei, Ziegelei etc. ift in den Beſitz des Grafen Arnold von 
Skorzewseki übergegangen. Der bisherige Beſitzer von Rzadkowo 
war Kaufmunn Kron heim aus Schreidemühl. 

— Schubin, 14. September. In der letzten Magiftratsfigung wurde 
beſchloſſen wegen einer Acetylenanlage Kin hieſiger Stadt mit einer 
Geſellſchaft in Verbindung zu treten. 


zu Hauſe zu bleiben. Der gute Papa wurde zunächſt garnicht ver⸗ 
mißt. Gelegentlich aber verrleth Emmy, daß er bei dem Ab 
ſchiedsdiner vor feiner Abreiſe ein Hoch aus gebracht hatte auf 
die „künftige Frau Baronin“ und dabei Klrmentinen angelacht 
hatte. 

„Einer ſeiner Scherze“ warf Georg bin, während ſein Herz 
unruhig pochte. Hatte Papa ein Auge auf Alementine geworfen, 
oder beſchäftigte ihn die Sportlady? 

Papa war mit der Letzteren und deren Gäſten auf einem 
längeren Jagdausflug begriffen, wo Briefe ihn nicht erreichen 
konnten. Uebrigens wozu ſollte man ihn rufen? 

Nach einigen Tagen kam er unvermuthet an, ſonnen verbrannt, 
ein bischen verwildert, trotzdem höchſt gentlemenlike, obgleich mit 
dem Anflug eines winzigen Schwipſes. 

Mit unbekanntem Selbſtbewußtſein hielt ihm der Sohn 
eine Straſpredigt über dieſen frivolen Ausflug mit einer un⸗ 
bekannten Dame. 

„Unfinn mein Sohn“ ſagte der verblüffte Papa. „Die 
W voisine if ein famoſes Weib, Du mußt fie kennen 
ernen.“ h 

„Papa, ich bitte Dich, mit mir nicht mehr in die ſem Tone 
zu reden“, entgegnete Georg ernſt. 

„Du haft am Ende Recht mein Junge“ ſeufzte der Vater. 
„Man iſt nicht mehr jung. Ich habe auch ſchon daran gedacht 
ſehr ſollde zu werden. Ja, ich hade ſogar an's Heirathen ge: 
dacht. Es wäre doch auch zu reizend, wenn: Emmy noch eine 
Mutter hätte!“ i 

Und plötzlich ſtand wieder die Szene mit jener Ella vor 
der erregten Phantaſie des Jünglinge. Mit einem Schlage 
fühlte er, daß er Klementine liebte. daß ſie die richtige Frau 
für ihn ſel. Vom erſten Augenblick an hatte er das unbe 


ſtimmt gefüblt. 
Damals war er zerſchmettert davon geſchlichen, jetzt ſtürzte 
den Schultern. 
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— Strelno, 15. September, 


wecks ſchleuniger D il ber 
H des am 7. d. Mts. in Sao an ah urchführung der 


nowr deten deutſchen 
ahlvereins für die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno ift zu einer 
Beſprechung der Ziele des Vereins, ſowie der Thätigkeit der Vertrauens⸗ 
männer durch den Landrath Haſſenpflug⸗Strelns auf Sonntag, 18. d. 
br 2 4 Uhr, im Medoſchen Saale hier eine Ver ammlung 
anberaumt. 
e Schneidemühl, 15. September. Eine erhebliche Ver größerung 
unferes Bahnhofes ift in Ausſicht genommen. Es ſollen größere 
Bahnhofsanlagen beim Karlsberge projektirt fein, jo daß die jetzigen Bahn ⸗ 
hofsanlagen ausſchließlich für den Verkehr der Hauptſtrecen zur Ber⸗ 
fügung bleiben. — Ein Patentläutewerk iſt für die hieſige evan« 
geliſche Stadtkirche angeſchafft worden. Daſſelbe iſt bereits eingetroffen 
und wird zur Zeit im Glockenſtuhl eee Das Patentläutewerk bes 
zwedt ein regelmäßigeres Läuten der Glocken. — Einen Selb ſtmord⸗ 
verſuch verübte heute Vormittag in einem Anſalle von Schwermuth die 
Maurerfrau Wünſche, in der Langeſtraße wohnhaft. Sie brachte ſich mit 
einem Raſirmeſſer einen Schnitt am Halſe bei. Als ſie abermals das 
Meſſer anzuſetzen beabſichtigte, wurde ſie von ihrem Sohne davon abge⸗ 
halten. Ein Arzt legte der Frau einen Verband an. 

— 


Lokales. 
Thorn, 17. September. 

A lBerjonalien] Der Regierungaſſ ſſor Dr. Ju zi 
zu Marienwerder ift der Königlichen Regierung zu Stade zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieien worden. 

+ Der Termin für die preußiſchen Land⸗ 
tagswahlenf iſt dem „Reich- und preußiſchen Staats ⸗ 
anzeiger“ zu folge nunmehr feſtgeſetzt. Danach werden die 
Wahlmännerwahlen am 27. Oktober, die Abgeordneten. 
wahlen am 3. November erfolgen; das iſt alſo etwa 14 Tage 
ſpäter, als nach den neuerlich im Umlauf geweſenen Angaben 
zu erwarten war. 


(Im Schützen haue! beabſichtigt Herr Grunau mit 
Beginn der Concert- und Theater⸗Salſon allſonntäglich eine 
neue Varietee⸗Geſellſchaft bis zur Weihnachtszeit zu engagiren, 
da ein Abſchluß mit verſchtedenen Theaterdirecttonen nicht zu 
ſtande gekommen iſt. — Dagegen hat Herr G. für Januar 
Fräulein Adelheid Bernhardt aus Dresden, welche in 
den Jahren 1890-93 hier mit einem ſehr guten Enſemble 
gaſtirte, für ein längeres Gaſtſpiel verpflichtet. — Da das von 
täulein Bernhardt zuſammengeſtellte Künſtlerperſonal ſich aus 
den erſten Kräften größerer Bühnen rekrutirt, dürften dem 
Publikum genußreiche Abende bevorſtehen. 
8 [Radwetltfahren!] Für das dieſen Sonntag flatt- 
findende Rennen find bereits verſchiedene Fahrer eir getroffen. 
Von den beſſeren Kräften haben Frieſe, Sand und Maaß⸗ 
Königsberg, Agſten und Rreffe- Leipzig, Schumann Guhrau, 
Ruhle⸗ Brandenburg. Wenste-Sommerjeld N./B., Vorſt⸗Bergerhof 
Rheinland ihre Ankunft bereits telegraphiſch angezeigt. Roehr⸗ 
Danzig, Hintz und Großmar: Bromberg, Freyer-Konitz, Walczyns ki- 
Polen dürften wie bisher beſtimmt eintreffen. — Beſondere Er⸗ 
folge haben bereits alle genannten Fahrer zu verzeichnen und 
erwähnen wir vorerſt Kreſſe, der am 14. Augufl in Leipzig im 
Vorgabefahren Erſter wurde, am 21. Auguſt gewann derſelbe 
nochmals ein Vorgabefahren in Leipzig, im Hauptfahren endete 
er als Dritter. Agſten belegte an demſelben Tage den dritten 
log in der Niederrabmel aft von Sachſen. In Zittau 
ſiegte Agſten am 11. September 2 mal und zwar wurde er Erſter 
im Niederradhauptfahren und zweiter im Hauptfahren. F rieſe 
und Sand find durch ihre guten Plätze bei den Bundesmeiſter⸗ 
ſchaften in Dortmund, ebenſo durch die Betheiligung am großen 
Preis von Königsberg und verſchiedene andere Erfolge genügend 
bekannt, daſſelbe iſt von Hintz, der an den letzten beiden Sonn- 
tagen in Stettin und Breslau ſehr gut abſchloß, zu jagen, 
Schumann-Guhrau, ebenſo Ruhle Brandenburg haben bereits 
viele Erfolge aufzuweiſen. Roehr-Danzig und Freyer-Ronig find 
als beſte Landſtraßenfahrer genügend bekannt und haben als 
ſolche ſchon verſchiedene erſte Preiſe an ſich gebracht, Maaß Königs⸗ 
berg, Wenske und Fort find gleichfalls vielverſprechende Fahrer, 
die bei jeder Gelegenbeit gut zu enden wußten. Es iſt alſo wohl 
erklärlich, wenn dieſem Rennen eim ganz beſonderes Intereſſe 
entgegengebracht wird. Das Wetter verspricht vorzüglich zu 
werden, ſodaß auch in dieſer Beziehung die Wünſche der Be⸗ 
theiligten erfüllt werden. — Der Cor ſo beginnt 2½ Uhr und 
verſpricht auch hierbei die Betheiligung ſehr rege zu werden. 

X [Für Radfahrer! hat die Bahn verwaltung 
u. a. folgendes angeordnet: Auf ſolchen Bahnhöfen, wo der Zus 
und Abgang der Reiſenden zum Bahnſteſge unmittelbar durch 
die War ceräume erfolgen muß, oder wo die ſonſtigen allgemeinen 
Zu- und Abgänge ſebr beengt find, kann den Radfahrern bei ge 
„Du haſt doch nicht daran gedacht, daß Du auch die haben 
kannſt, Vater, auch Klementine?“ 

„Aber Junge, wie kommſt Du mir denn vor?“ 

Die noch immer ſchönen dunklen Augen des Vaters 
ſtarrten einen Augenblick verwundert, dann platzte er in 
Lachen aus: 

„Ach ſo! Du haſt auch Abſichten. ernſte Abſichten?“ 

Er las die Antwort in dem blaſſen, eruſten Geſicht. in 
den zornigen Augen ſeines Sohnes. Nicht mehr als Vater und 
Sohn fanden fir ſich gegenüber, ſondern als Nebenbuhler. Der 
Vater faßte ſich raſch. 

„Nun, nun, ich bin ja kein Rabenvater, wir wollen gleich 
abhelfen.“ a 

Er ſchellte wie toll. 

„Ich laſſe Fräulein Klementine bitten, nur für einen 
Augenblick!“ 

Gleich darauf erſchien das erſchreckte Mädchen. 
glaubte, es ſei ein Unglück geſchehen 

„Mein lieben Fräulein! ſagte der alte Baron in unge⸗ 
wohnt herzlichem und ſchlichten Tone. „Ich habe neulich einen 
Trinkſpruch ausgebracht auf die „künftige Baronin“ und Sie 
dabet verheißungsvoll angeſehen. Nicht wahr, ja! da find Sie 
ſchön böſe geworden und haben gemeint, ich mache Spaß, es war 
aber Ernſt, denn ich habe mir dabei gedacht, Sie wären gerade 
die richtige Frau für meinen Jungen. Der verſteht es nämlich 
garnicht, ſich ſelbſt die richtige Frau auszuſuchen. Nun, ſeid Ihr 
einverſtanden, Kinder?“ 

Vor freudiger Beſtürzung wagten fie, die jo plötzlich Ver ⸗ 
lobten, garnicht einander anzuſehen. 

Ja, der gute Papa machte ſolche Sachen im Han du mdrehen. 
Und ſchon am folgenden Tage improolſirte er ein großes Wer 
lobungesfeſt. Wieder konnte Georg garnicht begreifen, woher die 
vielen Gäste kamen. Die Sportlady machte die Honeurs des 
. Am Ende war der gute Papa doch ein wirklich guter 


Klementine 


4 5 wird entfaltet ſein. B eine Muſikkapelle, fol in den 
in loſen. — Dis Rüdbeförderung . Fahrräder erfolgt aeg, Klehungen zwölf e e Danger langen 


ten, Schurzfellen und blinkenden Aexten und Beilen. Der Zug von 
Die in Frage kommenden Dienſiſtellen find beſonders darauf hin -] der f Geht durch die Tuchmacherſ aße, Neuſtädt. Markt, Elifebethe 


ke bei der Durchführung der im Intereſſe des] Breiteſtraße, Altſtädt. Markt, um das Rathhaus, Culmerſtraße, um das fchlo 
3 erer gewordenen neuen Derschen . Rriegerbenkmal und denſelben Weg zurück. Abends hält die Brüderſchaſt 15 Kinder froh und — müde nach Hauſe. 


einen Ball 


Entgegenkommen zu beweiſen. Funde.] Der Beſther des Vollsgattens, Herr Paul Schul h, 


= [Bei der Ziehung der 
Pferdelotterte fiel der erſte Hauptgewinn auf Nr. 165,762. Terrain zu einer Vogelwieſe planiren, und bei den Erdarbeiten ſind eine 
Das Loos if in Danzig gekauft. Menge Menſchenſchädel und Beinknochen in einer Kalkſchicht zu Tage ge⸗ 
Al[Weſtpreußiſches Fernſprechnetz.] Am letzten kommen. Unter Eiſenſachen etc. fand Herr S. auch einen Lederbeutel mit 
Dienſtag hielt Herr Poſtinſpektor Fit ner in Pr. Stargard zwölf ſilbernen Löffeln. Die Fundſtellen liegen nahe dem 


2 litärti d dem B emal. 
einen Vortrag über Fernſprechweſen. Wie die „Dirſch. Zig.“ alten let eier age gene Sigung Hatte ſich zunääft 


meldet, hat Herr Fitzuer über ein weſtpreußiſches Fernſprechnetz per Kaufmann Markus Baumgart von hier wegen einfachen Bankerotts 
ſich dahin geäußert, daß beabfichtiat werde die Verbindung nach zu verantworten. Baumgart wurde mit einem Tage Gefängnik beſtraſt. 
Danzig durch eine Bronzedrabtleitung über Dirſchau herzuſtellen. — Alsdann betrat unter der Beschuldigung des fahrläffigen Meineides der 


Ee wird dann möglich fein, fi mit Dirſchau, Danzig, Neufahr⸗ Fabrirbeſizer Wilhelm Voges aus Graudenz die Anklagebank. 
waſſer, Zoppot. Elbing, Königsberg, Marienburg, Marienwerder, für die Jahre 1894 und 1805 den _jepigen Laa e Sen hatte 


* Thorn, Bromberg und Inowrazlaw verbinden Lautenburg als Geſchäftsreiſenden engagirt. Er gerieth mit dieſem wegen 
zu laſſen. 


1 
—. 
— 
— 
& 
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Islam und den Anmaßungen der römiſchen Kirche. Er erwartet, — In der 171 17 1 Sache erſchienen der Beſitzer Chriſtian Fels be 

er Maurer Andreas Wolter aus Hochdorf und 
der Maurer Guſtav R adtke aus Villiſaß auf der Anklagebank. Sie 
ſollten fi der fahrläſſigen Körperverletzung ſchuldig gemacht haben. Der 
Gerichtshof hielt jedoch nur den Angeklagten Wolter für ſchuldig und er⸗ 
kannte gegen dieſen auf eine Geldſtrafe von 50 Mk., im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle auf 10 Tage Gefängniß. Die Angeklagten Felske und Radtke wurden 
freigeſprochen. — Alsdann wurde noch gegen den Knecht Wilhelm Taube 
aus Jamrau wegen Beleidigung und Körperverletzung verhandelt. 
Taube wurde zu 3 Monat 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — Die Straf⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Franz Kron fle aus Schönwalde wegen 
Diebſtahls wurde vertagt. 

Dl Polizeibericht vom 17. September.] Gefunden: 
Ein Leſebuch am Brückenthor; ein Handſchuh am Altſtädtiſchen Markt; 
ein Geldſchrankſchlüſſel in der Schillerſtraße. — Verhaftet: Zwei 

erſonen. 

1 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,03 Meter 
unter Null, Waſſertemperatur 12 Grad R. Eingetroffen iſt der ruſſiſche 
Dampfer „Conſtantin“ mit drei beladenen Gabarren aus Warſchau. Abge⸗ 
fahren ſind der Dampfer „Weichſel“ mit Ladung und zwei beladenen Kähnen 
nach Wloclawek, „Conſtantin“ mit drei Gabarren nach Danzig und „Wil⸗ 
helmine“ mit rektiſizirtem Spiritus, Honigkuchen, Wein und leeren Bier 
fäſſern nach 2 ee find zwei Kähne mit Kleie, ein Kahn 
mit Klobenholz, drei Kähne mit Steinen aus Polen, drei Kähne mit 
Kohlen, Eiſen und Heringen aus Danzig. Eingegangen ſind acht Traften 
Rundkiefern und Mauerlatten, abgeſchwommen vier Traften. 


Für die Dauer der Kurſe wird Profeſſor Dr. Greef täglich eine 
Öffentliche Sprechſtunde für Augenkranke koſtenfrei abhalten. 
Während der Dauer der Kurſe erbalten ferner an Gronuloſe 
leidende Augenkranke in der Diakoniſſenanſtalt freie Verpflegung 
und ärzliche Behandlung. 5 
— [Starker Güterverkehr.] Der Verkehr von 
und nach dem ober ſchleſiſchen Kohlenre vier if 
gegenwärtig jo ſtark, daß 3. B. auf der Strecke Dir ſchau⸗ 
Bromberg außer den fahrplanmäßigen oft bis acht Bedarfs⸗ 
züge (vier von Bromberg und vier von Dirſchau) verkehren. Der 
Wagenmangel iſt ſchon jetzt groß und Kohlen find ſchwer zu er 
halten, jo daß die Händler ihre Kunden Wochen lang warten 
laſſen müſſen. 
C [Binjen für Staatsſchuldſcheine.] Die am 

FR Wa 3 „Fällen 33 ee preußiſchen 88 
f den, eieſchließlich der Siſenbahn⸗Anleihen, werden . tember. Vom herrlichen Wetter begünſtigt 
Reichs bank Hauptkaſſe, den Regierungs Hauptkaſſen, den Kreiskaſſen feierten am vergangenen Mittwoch die han Gelder Seele 
und ben übrigen mit der Einlöfung betrauten Kaſſen, Reiche IS hilimo und Grabomig ihr diesjähriges Schulfeft. Unter den 
anſtalten und ſonſtigen Zahlſtellen vom 21. d. Mts. ab eingelöß.] Klängen der Muſik bewegte ſich der Feſtzug vom Schulhauſe Grabowitz 

IMilitäriſches!] Heute Vormittag gegen 10 Uhr rückte auch nach dem Feſiplatz in Schilno, wo die Kinder bei Spiel und Tanz recht 
das Ulanen⸗Regiment von Schmidt nach beendetem Manöver hier wieder frohe Stunden verlebten. In begeiſterten Reden wurde des deutſchen 
ein. Die Reſerviſten dieſes Regiments gelangen morgen zur Entlaſſung.] Kaiſers, des deutſchen Reiches und der deutſchen Einigkeit gedacht und 
Der Stab mit der 2. und 3. Kompagnie Pionier⸗Bataillons Nr. 2 treffen, 
wie wir hören, morgen gegen 8 Uhr Abends mittelſt der Eiſenbahn auf 
dem Hauptbahnhofe bier ein. Die Referven dieſer Kompagnien werden 
erſt art Dienſtag früh entlaſſen werden. Die Reſerve⸗Mannſchaften der 
Fußartillerie Regimenter Nr. 11 und 15, der Beſpannungs⸗ 
Abtheilung Train⸗Bataillons Nr. 17, des Bezirks⸗Kommandos fowie 
ſämmtliche Oekonomie⸗Handwerker hieſiger Truppentheile und die Militär⸗ 
Krankenwärter gelangen dagegen am ſpäteſten diesjährigen Entlaſſungs⸗ 
termine alſo erſt am 39. September zur Entlaſſung. Mit dem 1. Oktober 
fangen die Rekruten⸗Einſtellungen beim 17. Armee⸗Korps an und zwar 
werden zunächſt die Oekonomie⸗Handwerker und Krankenwärter, am 4. bie 
Kavallerie-Rekruten und am 12. Oktober alle übrigen Rekruten eingeſtellt 
werden, die Trainmannſchaften dagegen erſt am 1. November. Bei der 
Sir rg die Einſtellungen bei allen Truppentheilen einen Tag 

er ſtatt. 


Saale des Herrn Gaſtwirth Bilitz hielt die erwachſene Jugend dis zum 
anderen Morgen beiſammen. 

:| Aus dem Drewenzwinkel, 16. September. Geſtern 
wurde in Kompanie das Schulfe ſt gefeiert. Nach dem trüben regne⸗ 
riſchen Wetter brach die Sonne durch die dunklen Wolken, ſodaß die Kinder, 
jeſtlich geſchmückt, bei ſchönſtem Wetter ihren Rundmarſch durchs Dorf machten. 
Der Festplatz, eine Wieſe, war auf ſinnige Weiſe in einen Garten umge⸗ 
wandelt worden. Unter Anleitung des Lehrers Melchert und des 
Lehrers Zawacki aus Zletterie, welcher hier den katholiſchen Religions⸗ 
unterricht giebt, beluſtigten ſich die Kinder an verſchiedenen Spielen; jedes 
Kind gewann ſich mehrere Preiſe; aus Dankbarkeit dafür unterhielten fie 
die Eltern und Gäſte, die zahlreich herbeigekommen waren, durch patriotiſche 
Vorträge und Lieder. Der patriotiſchen Feſtſtimmung gab der Ortsſchul⸗ 
inſpektor, Herr Pfarrer Ullmann aus Grabowitz Ausdruck, der in 


Bolizeil. Bekanntmachung. 
Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1899 ein Gewerbe im Umher⸗ 
ziehen zu betreiben beabſichtigen, werden 
aufgefordert, die bezüglichen Anmeldungen 
in dem Sekretariat der unterzeichneten Po⸗ 
lizei Verwaltung ſpäteſtens im Monat 
ber d. Js. zu bewirken, anderenfalls 
kann die rechtzeitige Ausstellung der Wander⸗ 
Igewerbeſcheine vor Beginn des neuen Ka⸗ 
lenderjahres nicht gewährleiſtet werden. 
Thorn, den 16. September 1898. 
Die Polizei Verwaltung. 
— — eraltung 


Zur Saat 


offerirt Petkuf er», Brobfteier-, u. Nieſen . 
Roggen, ſowie Johanniroggen mit Mola 
villosa in beſter gereinigter Waare. 


3650 H. Safian, 


Italienische Weintrauben 


r Pfd. 50 Pf. 
8 


empfiehlt 

inni kreuzs., v. 380 Mk. an, 
1ANIN0S, Ohne Anz. 15 Mk. mon, 
Franco 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Selhstverschuldete Schwäche | Fanz 
be Wen bene, Fe, dee, Harmoniumſpieler 


krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. geluct, Remuneration: 200 Mark jährlich. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, an dem Ai 1 
den Todesfall unſeres theuren Ent⸗ 
ſchlafenen betroffenen, harten Bers 
luſt, ſowie für die zahlreſche Be⸗ 
theiligung an ihrem Begräbniß, 
und für die reichen Kranzſpenden 
aller treulichen Geber, insbeſondere 
dem Herrn Diviſionspfarrer Strauss 
für die troſtreichen Worte, den 
Herrn Offizieren, Feſtungsbauper⸗ 
ſonal und deſſen Angehörigen, ferner 
der Liedertafel Podgorz für die 
Geſänge am Grabe, iſt es ein 
tiefemfundenes Bedürfuiß hiermit 
unſeren herzlichſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. 

Podgorz, 17. September 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen der 

Familie Gierth, 


zu vermieihen, 


Für die Begleitung der Gottesdienſte in 
6 chule zu Mocker wird vom 


werden f 


in Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, | Bewerbungen find zu richten an den Vor⸗ 
tra Seilerſtraße 27, f 1 Ausw. eli. 27150 figenden des Gemeindekirchenraths von Thorn 
Awaige Ern Paletot für Steuerbeamte, ein fat S. Seorgen, Pfarrer Mewer in Woder. 
Eros neuer au rag 5 Ein unverheir er, tüchtiger 
8 


ſachen billig zu verkaufen. 
Mocker, Linden» und Feldſtr.⸗Ecke. 
Wittwe Nadolski. 


Eine frl. 
2 Stube Küche u. 
2659 


22, 1 Tr, findet 


\ 8 Sie 0 Perl kim e a 
 Rellung bes Kanbeb abel in Ungeif 
un 


ör v. fo. zu verm. 


deren] könnte, da ſie unter dem 


ri Ei ü im 
manches frohe Lied gelungen. Ein darauf folgendes Tanzvergnügen im Tendenz der Founded ſeſt ſeſt I Bol Nlandb. 5% 
400 


Wechſel⸗Diseont 4½ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 8% 
* Lon doner 5 


Hreitestrasse 31, 
erste und zweite Etage, zum 1. April 


am liebsten zusammenhängend. 


Dieselben eignen sich vorzüglich 
für ein Geschäft oder Bureau, 


200 Arbeiter 


Kanalbau Inferburg. 
Windschild & Langelott. 


| Ein Lehrling 


Bei 3645 
Joseph Wollenberg Nachf.] % gappart, 


Thorz den 16. September 1898 l. Ainser ib Bus gengeſeh an Laufburſche 
3 L 
Per NMagiſtrat. 5 Guimerhs. 18, . unn fi meiden Stelle. 108, part ohe Be 


\ 


feiner bekannten begeiſterten Redeart darauf hinwieg, wie den treuen, gehorſamen, 
einigen und fleißigen eier niemals Glüd und Wohlergehen fehlen 
en eines allzeit väterlich fürſorgenden Zollern⸗ 
kaiſers ruhig und ſicher wohnen und arbeiten könnten. Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer galt das Hoch, in welches die Feſtwerſammlung begeiſtert einſtimmte. 
err ver Strech aus Zlotterte dankte dem Kollegen Melchert im 
amen der Gäſte für das wohlgelungene Feſt und brachte ihm ein Hoch. 
Da die Dunkelheit bereits hereingebrochen war, marſchirte der Fackelzug 
der Schulkinder noch einmal durchs Dorf und kehrte zur ſeſtlich iüu⸗ 
minirten Schule zurück, wo Herr Lehrer Melchert mit Dankesworten 
an den Herrn Pfarrer Ullmann und die Eltern die ſchöne Schulfeier bes 
5. Nach dem Geſange des Liedez: „Nun danket Alle Gott“ gingen 
ı Die Erwachſenen vergnü 
durch Tanz noch lange Zeit in den Räumen des Beſitzers Wunſch, 
die derſelbe aus Mangel an einem Gaſthaus freundlichſt eingeräumt hatte. 


np 0 a 
Narienbu e gerſtat in feinem Aderlande verſchſedene Funde gemacht. Er läßt das u Dieſes Zeit, welches „par kompanie“ von Groß und Klein, ven 


Evangeliſchen und Katholiſchen recht froh und harmoniſch verlaufen iſt, 
haben alle Theilnehmer gern gefeiert und werden es in guter Erinnerung 
behalten, Vivant sequentes!” 


Vermiſchtes. 
Das Teſtament der Kaiferin. Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ wird von kompetenter Seite erſucht, mitzutheilen, daß die erſten 
Meldungen über das Teſtament der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich voll⸗ 
kommen apokryph ſind. 


Kaiſerin 


ijangefallen wurde im Garten des Schloſſes Monbijou zu Berlin 


das jährige Söhnchen eines Amtsgerichtsraths. Im Monbijou⸗Garten 
befindet ſich der Zwinger mit den Kaiserlichen Hunden. Als dieſer nun 
Freitag Morgen geöffnet wurde, ſtürzte ſich ein Bernhardiner auf den 
ſpielenden Knaben und richtete ihn am Kopfe jo zu, daß er blutüberſtrömt 
nach der Königl. Klinik gebracht werden mußte. 


Heusfie Nachrichten 


Paris, 17. September (Eingegangen 4 Uhr Nach 
mittags) Der Miniſterrath ermächtigte den 
Juſtizminiſter, die im Juſtizminiſterinm beftehende 
Ko mmiſſion für die Rebiſion des Drey⸗ 
fn8- Prozeſſes einzuberufen. (Damit 
B. fie eviſion des Prozeſſes jetzt geſichert 

Red. 

Bu dapeſt. 16. September. Nach hier eingegangener 
Meldung iſt die Ortſchaft Mihalyhaza im Besiprimer 
Komitat, welche 200 Hauſer zählte, bie auf 5 Häuſer, die unbe⸗ 
ſchädigt bieben, niedergebrant. Dem Prande fird auch fünf 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. 


— —— — —œn—⅜f 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 17. September um 7 Uhr Morgens: — 0,06 
33 ulitnnk bakari + 8 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. 
nd: N. 


Wetterau ſichten für das nörbliche Denutſchlanb: 
Sonntag, den 18. September: Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter 
Wind, normale Temperatur. Strichweiſe Gewitter. 
Aufgang 5 Uhr 49 Min., Untergang 6 Uhr 19 Min, 
Morde Ausg. 7 Ur 38 Min. Vorm. Unterg. 6 Uhr 15 Min, Nachm. 
Montag, den 19. September: 8 
Dienſtag, den 20. September: Meiſt heiter, theils neblig, wärmer. 


Berliner telegraphiſche Echlußkonrſe. 
17. 9. 16. 9. 17. 9. 16,9 
99,800 99,90 


100 75 101.— 
25 70 26,70 


Ruß. Banknoten. 216,60216,75 „ 4 75 
Wer schau 8 Tag: 216,05 218,10 Poln. Bibbr. 4½%% 
Oeſterreich. Van, 169,85 170,— Türk. 1% Anleihe O 
Preuß, Fonſols ? pr. 94,40 94,60 Ital. Rene 4% 92,50 —.— 
Break Gewtol8 5% Ir 10.60 101,80 Rum. R. v. 1884 4% | 6210| 91,90 
Prß Conſolt 31% abg 101,90101,80 Disc. Comm. Anthein 201 751201,50 
Itſch. Reichsanl. 8 93,80) 93 80 Harp. Bergw.⸗Art. 176,25 176,70 


Disch, Reichzanls , 101,0 11,90 Thor. Stadtanl. 8¼ 0 —— —.— 
Wr Pfdbr. 8% 8. 90.100 91.— Weizen: Ines in 

„ %% 9,40 90 4% News Port 73—| 78. 
R | Spiritus 70er Ito. 54.30 54,— 


Diskont um 2% erhöht. 


Einen Lehrling ei 
G. 2 N 


Geübte Taillenarheiteriunen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
arle Fuhrmelster, 
3671 tr. 12. 


— . 
Ein Mädchen 
Are der Blumen 9 ſich 


Stellen-Inserate 


haben nur dann Erfolg, wenn ſie zweckm 
abgefaht und in die . (rin 


eingerükt werden. 
Man bediene ſich zu dieſem Zwecle der 
ne 


as bekannten Auno 
vor Haasenstein & Vogler, A-., 
Königöberg 1. Pr., welche jedem Anterr 
eſſenten unparteliſch Rath in Inſertions⸗ 
angelegenheiten bereitwilligſt erthellt. 


Altſtädt. Markt 20, I. Et, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu verm 
2756 LL. a 


Herrſchaftl. Wohnnn 
. 


|. Ein gut möhlirtes_ Zimmer 


r 1—2 Herren zu verm. Baderſir. 2, I. 
nu rem. Baderſr. 2, I. 


Herrschaftl, Wohnung, 


I. Etage, 7 Zimmer nebſt Zubehör und 
Üerbefit Gremberger ‚€ 
ſtraße Nr. 11 veriegungshalber 8, zu 


o fort eingeſtellt beim 


ſaubere Auſwärteri Wohnung ; 65 
e n ine 4 
Bäckerflraße 47, 1 2. vom 1. Oktober zu verm. Thaller. A 


ges 


— 


Friſch, windig, wolkig, meiſt trocken. R. 


0 
M. Kröcker, Haudelsgärinerei Thorn. 


DEN ER 


Die Fürstliche Verwaltung in Lowiez 
macht hierdurch bekannt, dass die Fürstliche Verwaltung in Stadt Sxierniewice am 11 und 12. Oktober 
Vormittags 10 Uhr gegen schriftliche versiegelte Offerten folgende „Waldbestände“ laut Taxe verkaufen 


wird 
a) Lubochenische Försterei II. Oktober 


Holzschlage laut Taxe. 
a 1. in Revier Sarnia Gora Nr. 3 Flächenmass 10.8 desiatina, Stück 336215060 Rub. 


55 „ Rzeketka Er 9 4.2 75 „ 1099 — 3931 „ 
3. „ Ozoùna ur 8 6.6 „ „ 1855— 6027 „ 
4. „ Koneuka „ 10 15 7.3 3 „ 2408— 8629 „ 
5. „ Fotok * 7 Althölzer „ 5 226— 3238 „ 
6. „ Zondtowice ,„ 12 0 8 „ 1664 —10383 „ 
7. „ Cygan 12 37 6.4 5 1 972— 3697 „ 
Gesammte Taxe 50965 Rub. 


b) Radzickoer Försterei 12. Oktober. 


1. in Revier Zarzencin Nr. 2 Flächenmass 2.4 desiatina Stück 5271425 Rub. 


2. „„ Zarzencin „ 8 1 5 10 1 603—1021 „ 
8. „ Zarzencin — Samenstämme 5 N 371—1456 „ 
4. „ Twarda 10 Flächenmass 5.1 3 „ 1439 —6911 „ 
5. „ Liebtowice „ 10 7 6 3 „ 20346639 „ 
6. „ Zielona „ 1 5 6.5 7 3 3965—2944 „ 
vor , MORE, 4 „2 7 6.8% 5 „ 6244 — 6793 „ 
8. „ Deba ug 7 4 % „ 2298—5388 „ 
9. „ Sitowa 1 5 . „ 679—1610 „ 
10. „ Sitowa — Samenstämme 5 75 206— 349 „ 
11. „ Janow „ 10 Flächenmass 4.8 „ 15 865—3901 „ 
12. „ Brudzewice „ 8 N MSN, „  1939—9005 „ 
13. „ Brudzewice — Samenstämme 5 3, 27— 201 5 
14. „ Klonna „ 10 Flächenmass 1.8 „ 95 458—1542 „ 
15. 1 Poswientne „ 10 ae 3.6 % 31 437—1204 „ 
16. „ Poswientne „ 9 en 3.2 5 5 465—1592 „ 
1 „ Rlogie „ 9 Althölzer 1 242— 2340 „ 
18. „ Sieczka „ 10 Flächenmass 5.9 5 „ 1258 —4214 „ 
19. „ „ Dies „ 8 * „ „ 781778 
20. „ Jaksonex „ 10 hi . „ 10927205 „ 
21. „„ Nan 20 a“ 85 „ 1512—9152 


e 
Gesammte Taxe 76670 Rub. 
Die Bedingungen dieses Verkaufs können bei der fürstlichen Verwaltung und den Förstereien der 
mmten Reviere eingesehen werden. 


Stelle überzeugen, welche die Wache der Föster zeigen. Die 
baren Flusses Pilica, welcher sich in die Weichsel ergiesst. Reiseroute von Skierniewice mit der Warschau- 
Wiener-Eisenbahn um 7 Uhr 11 M. Morgens zur Station Koluszki, von wo man mit der Iwangerod-Dom- 
browa-Eisenbahn um 10 Uhr 30 M. Morgens nach der Station Tomaszow kommt. Von hier, mit Fuhr- 


werk nach der Verwaltung der Lubochenischen Wälder im Dorfe Lubochenek eine Stunde und der (mit italienischer Marke) 


Verwaltung der Radzitinichen Wälder im Dorfe Brzostow ein und eine halbe Stunde. 


EIS SSSISASATTE | Neuer Begrähniss-Verein. 
1 
en General⸗Verſammlung 


am Montag, d 19. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Bagessrönung: 
1. Rechnungslegung pro 1897/98. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
KO Die perſönliche Einladung eines jeden Mit- 


Tuchlager moderner Stolfarten ze Sar. b 17. See 18e 
0 


Der Vorstand. 


tertiger Herren- 
u. Knaben- Garderoben, & 


bietet zur + 
ü E 1 1 

Herbst-Zund Winter-Saison = Zum P ilsener, 3 
1 zu den billigsten Preisen N | $ Krebsschwänze in Dill, 5 
{ <iE3 asenbraten 8 
die grösste Auswahl. 5 3 Junge Rebhühner mit Sauerkohl, +. 
0 0 a Gänseweisssauer, S 
ff. Pilsener (Bürgerl. Brauhaus), g 
. ri 2 0 nei er ff. Münchener Bürgerbräu, 8, 
9 Vorzügliche Weine — 


d. geehrten H X 
Thorn, Neustädt. Markt 22, AI za gebetet, F. Bormann. > 


l IN 
neben dem Königl. Gouvernement. 2 


ELIEGSBSORE 
Mein Bureau 
Presse Verein fürdst- u. Westpreussen. |"... © 


Busse'ſchen Hauſe 
Die Unterzeichneten sind zusammengetreten, um die Gründung eines „Presse- 


Vereins für die Provinzen Ost- und Westpreussen“ in die Wege zu leiten, und wenden Altſtädt. Markt 16. 


sich an alle Berufs- und Gesinnungsgenossen mit der herzlichen Bitte um Unter- 8 1 
chlee, 


stützung ihrer Bestrebungen. 
W. 
Rechtsanwalt und Notar. 


ahrung und Förderung gemeinsamer Interessen, Hebung des beruflichen 
Ansehens, Pflege der Collegialität, schiedsgerichtliche Schlichtung von Streitig- 
088888865 
Warnung. 


keiten, Unterstützung unverschuldet in Noth gerathener Mitglieder bezw. deren 
Hinterbliebener sind die Grundsätze, auf denen wir unser Werk aufbauen wollen. 
In allen anderen Theilen unseres Vaterlandes haben sich ‚bereits Journalisten und 
Schriftsteller Pe um diese idealen Ziele in gemeinsamer Thätigkeit, ohne 
Rücksicht auf die Parteistellung des Einzelnen, zu verwirklichen. Wir geben 
uns der Hoffnung hin, dass auch in Ost- und Westpreussen der Gedanke auf frucht- 

baren Boden fallen und dass sich keiner unserer Collegen ausschliessen wird. Es wurde mir mitgetheilt, dass in 

\ letzter Zeit von Glühstrumpffabrikanten 

und deren Reisenden Glühkörper mit 

sog. Patentkopf ohne Tülleinfassung 

mit umgelegtem Strickstoff angeboten 

und verkauft worden sind. 
Die Erfindung „die Köpfe der Glüh- 


Eine vorbereitende Versammlung findet 
Sonntag, den 25. September a. c., 
körper viel haltbarer ohne Tüll durch 
‚are ph des Strickstoffes herzustellen“ 
ist mein geistiges Eigenthum und mir 
unter No. 78012 gesetzlich geschützt. 
Nach dem Patentgesetz wird nicht 


Otto Flick, „Allensteiner Ztg.“, Allenstein. Fuchs, ern, Frege, Nachr.“, Danz 
Dr. Herrmann, „Danziger Ztg.“, Danzig. J. C. Hubatsch, „ 
* Dr. Kietz,, 
Kuhn, „Neue Wes 
Paul Leopold, „Ostpr.-Pageb.“, Insterburg. Sochaczewer, Memeler Dampfboot“, Memel. 
R. Stein, Altpreussische Zig“ Elbing. Emil Walter, „Hartungsche zig", 
A. Wyneken, „Königsberger Allgemeine Zeitung“, Königsberg. 


Tagelohn, Rüben⸗ ; 
50 Leute aa eln 0 nl ch 
Accordarbeit. Inſtleute u. A auf ber S ülerinnen, 
geſucht. Hausdiener, Kutſcher (Reſerviſten] welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
vorgezogen) erhalten ſofort Arbeit u. Stellung] wollen, können ſich melden bei 3557 


. Lohn und Gehalt. Meldungen Weer. Bölter, 


3740 
St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr.“ Breite - und Schillerſtraßten ⸗Ecke. 


jenige, der eine geschützte Sache ver- 
treibt oder in Gebrauch nimmt, bestraft. 
— Ich werde Jeden, der ohne dazu be- 
rechtigt zu sein, meine Glühkörper nach- 
ahmt oder nachgeahmte in brauch 
nimmt, gerichtlich verfolgen lassen. 


C. A. Hiller, Thorn Wpr. 


aus auszewähltem Material, garantirt frei 
von jedem fremden Zuſatz, ver Pid.40 Pf. 
Carl Sakriss, Schühmacherſtr. 26. 


Wälder liegen auf beiden Ufern des sehiff-} Kaisers. 


allein der Nachahmer, sondern auch der- 


Feinsten Schweineschmalz. 


Sonntag, den 18. September 1898, 


8 Nachmittags 3 / Uhr 
F eosges internationales 


erbsen 


der Thorner Rennbahn, Cul mer-Vorſtadt (Munsch). 


FR 
RR: fl 
| 


1. Ermunterungsfahren 4. Hindernissfahren 
i 2000 Meter 3 Ehrenpreiſe 60 Mk. 1600 Meter 3 Ehrenpreiſe 70 Mk. 
2. Rundenpreisfahren 5. Gr. Mehrsitzer-Rundenpreisfahren 
5 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 70 Mk. 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 120 Mk. 


3. Grosses Hauptfahren 6. Militär-Hindernissfahren 


10 Klm. 3 Ehrenpreiſe 140 Mk. 1600 Meter, 3 Ehrenpreiſe 40 Mk. 
Nachmittags 2½ Uhr: 12 


Preis - Cors o 


von hieſigen und auswärtigen Vereinen durch die Hauptſtraßen der Stadt 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 100 Mk. 


Während des Rennens: 


Grosses Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artil.⸗Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Krelle. 
In den Pauſen Kunſtfahren. u 
Nach dem Rennen gemeinsame Fahrt der Vereine zur Stadt 
Sei eintretender Dunkelheit vollſtändige Beleuchtung der Reuubahn. 


Kaſſeneröffnung 27. Uhr. Beginn des Rennens 37: Uhr. 
reiſe der Pläne im Vorverkauf: 

Tribüne ee 1,75 Mk., Sattelplatz — 2 1. Platz 80 A 2. Platz 50 Pf. 
Stehplatz 25 Pf. — Vorverkauf bis Sonntag den 18. September Nachm. 1¼ Uhr, in 
dem Cigarrengeſchäft des Herrn F. Duszyns ii, Breiteſtraße. — Für die nicht nummerirten 

Plate ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen zu haben. 
Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. 
Zum Schutze gegen ungünſtige Witterung befinden ſich gedeckte Räume auf der Rennbahn. 
Die Renner sind von jedem Platz aus genau zu übersehen. 
Kremſer und Wagen ſtehen an der Esplanade. Das Mitbringen von Hunden ift ſtreng unterſagt. 


Verein für Zahnwettfahren. 
Orientfahrt Kaiser Wilhelms Il. 


in 5 Ansichts- Postkarten per Abonnement. 
Jede Karte wird direct an die Adresse der Abonnenten mit Originalpost- 


Von der Beschaffenheit des Waldes kann man sich an Ort und] marke und Originalstempel per Post zugesandt. 


Jede Karte trägt daher das postalische Datum der Anwesenheit des 


“ 


Hoher Sammelwerth! Nach Jahren hoher Seltenheitswerth ! 


Die 5 Städte der Orientserie: 
Constantinopel Athen 
(mit türkischer Marke) (mit griechischer Marke) 
Jerusalem 
(Post Ja ffa) 

N. B. Die Ansichtskarte der Stadt Jerusalem wird durch die Meister- 
hand Professor Emil Doepler’s d. J. nach Originalmotiven entworfen und 
zeigt, neben tiefernster allegorischer Auffassung des Einweihungsactes der 
Erlöserkirche durch den Kaiser, im Hintergrunde die heilige Stadt und die 
Erlöserkirche. 


Abonnements sind in der Buchhandlung Walter Lambeck zu haben! 


Ganze Orientserie Einweihungskarte 
incl. Einweihungskarte v. Prof. Emil Doepler d. J. v. Prof Emil Doepler d. J. 


2 Mark. 1 Mark. 
Schluss des Abonnements 30. September 1898, 
falls Auflage nicht früher vergriffen. 


Viktoria Tucater in Thorn. Ziegelei-Park. 


Montag, d. 19. September 1898 


auf der Durchreiſe von Berlin | Sonntag, den 18. September: 
nach Rußland: Grosses 


Grfes Geſammigaflſpiel der Militär-Concert 


Lilipulaner Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Eutree 25 Pf. 
mit ihrer berühmten, aus großen Damen und 


venedig 


Kairo 
(mit egyptischer Marke) 


Windalf, Stabstrompeter. 
N. 


t unter Mitwirkung 27 . 
u des 21. uf Le mit hochele Turn Verein. 
ganter Ausftattung. Milli e 

Eine Million. 3 
Moderne Ausſtattungspoſſe mit Geſang in 4 Victoria -Garten. 


Akten. (Großer Erfolg in Berlin, Hamburg, 
Lübeck ꝛc. 


c.) 
Anfang 8 / Uhr. Anfang 8 / Uhr 
Preiſe der Blätze: 


Q kauf bei H S e \ Deffentliches Schauturnen, 
m Vorver N 


8 ſchäft, Breiteſtraße, bis 6½ Uh verbunden mit 
i arrenge t, rei eſtraße, is 6¹ U r) 
Len und Guerfig (creme) 1.2 N. Concert. 


Parterre (2. Platz) 75 Pf. An der Abend⸗ ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artill. 

kaſſe: Loge und Sperrſitz 1,50 Mk., Parterre Regimenes Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
1 Mk., Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pfg. des W Herren Möller. 
ienſtag Abend: Dieſelbe Vorſtellung. ramm. 

e Nachm. 4 Uhr: Hänfel] Vorführung der NAebungen 


d Gretel. vom IX. Deutſchen Turufe 
Mittwoch Abend: Letztes Ganſpiel. feſt 
... ²ĩ²9ÜA —T —— 


zu Hamburg. 
Ortsverein der Tischler. 


A. Stabübungen. B. Riegenturnen. 
C. Freiübungen. P. Muferriegen. 
Sonntag, den 18. September, 
Nachmittags 2 Uhr 


Kür- und Wettübungen. ıg 
Versammlung 


Eintritt pro Perſon 50 Pfg., Familien⸗ 
billets für 3 Perſonen 1 Ay ion unter 
im Lokale Germania-Saal, 
Mellienſtraße 106. 


10 Jahren frei. 
Vortrag 


Eintritt von 7 uhr ab 20 Pfg. 
ei ungünſtiger Witterung 
des Herrn Meinke aus Poſen 
f Br über das Thema: 10 0 


finden die Feſtveranſtaltungen 
im Saale ſtatt. 3787 
Turn-Verein Thorn. 
„Die Nothwendigkeit der Zugehörig⸗ 
keit der Arbeiter im Holzarbeiterberuſe 
zur Hirſch Duncker 'ſchen Organiſation 


Montag, den 19. September: 
und den Ausbau des Gewerk⸗Vereins 
der Tiſchler ꝛc.“ 


General-Verſammlun 
Hierzu werden die Mitglieder, ſowie ſümmt⸗ 


Vornandswahl. 3 
chen u. Reinmachen empfiehlt 
liche Holzarbeiter Thorns eingeladen. 
Der Vorstand. agsblatt 


Waf 
ſich eine tüchtige Frau. 
3742 
—— 2 —— 5 ya — ee enheene TEE merEe ees AEN 


Sonntag, d. 18. September er., 
Nachmittags 4 Uhr 


3 ——— k 1. — 
Drud und Bırlag der Nothsbuchbruckerei Faust Lambeck, Thorn. 


e 54, unten. 
wel Blätter u. Jünftrirtes Sonn- 


